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Kitzinger Köpfe
Historische und bekannte Persönlichkeiten 

aus der Stadt und dem Landkreis  

Michael Faulhaber  * 05.03.1869

„Der Kardinal“, Se. Emi-
nenz Erzbischoff Michael 
Faulhaber von München 
und Freising (23.09.1917-
12.06.1952), wurde am 
05.03.1869 als Sohn eines 
Bäckermeisters in Kloster 
Heidenfeld geboren. Von 
1899 an Ordinarius für alt-
testamentliche Exegese an 
der Universität Straßburg be-
rief ihn der Papst 1910 auf 
den Bischofsstuhl in Speyer 
und am 09.03.1921 als Erz-

bischof von München in das  
Kardinalskollegium. Be-
rühmtheit erlangten seine 
Adventspredigten (1933) 
mit dem Thema: „Judentum 
- Christentum - Germanen-
tum“ Kardinal Faulhaber 
war in den 90er Jahren Kap-
lan in Kitzingen. Er ist ein 
Glied des Bauernge-
schlechtes Faulhaber in 
Oberpleichfeld. Das Adels-
prädikat wurde ihm 1913 
verliehen.

ANZEIGE

KITZINGEN. Rund 60 Mit-
glieder und Interessierte waren 
der Einladung zur Jahreshaupt-
versammlung der Kitzinger 
Kreisgruppe des Bund Natur-
schutz gefolgt, die am Diens-
tag im Paul-Eber-Haus statt-
fand. 

Neben Berichten über die Ak-
tivitäten des abgelaufenen Ge-
schäftsjahres und dem Ausblick 
für kommende Unterneh-
mungen standen zwei High-
lights auf der umfangreichen 
Tagesordnung: eine engagierte 
Rede von Prof. Dr. Hubert Wei-
ger, Präsident des BUND, und 
die Verabschiedung und Eh-
rung des langjährigen Mitglieds 
Helga Hartstang und.

Unter dem Motto „Natur-
schutz sichert Zukunft“ eröffne-
te Manfred Engelhardt, 1. Vor-
sitzender der Kreisgruppe Kit-
zingen, den Abend. Die Drama-
tik der globalen Klimaverände-
rung und die aktuelle Krise 
eines ungezügelten kapitalisti-
schen Wirtschaftssystems seien 
nicht nur für den Bund Natur-
schutz in Bayern eine große 
Herausforderung, sondern für 
die gesamte Naturschutzbewe-
gung in Deutschland und Eur-
opa, so Engelhardt. Neben Kli-
mawandel, Hochwasser und 
Dürre seien dabei auch Flächen-
verbrauch, unsinnige Straßen-
projekte, Gentechnikeinsatz, 
Gewässerausbau, Artensterben 
und Atomkraft die dringlichs-
ten Themen. 

Ziel sei es, die natürliche  Le-
bensgrundlage für Menschen, 
Tiere und Pflanzen zu erhalten. 
Auch auf kleiner Ebene lohne 
es sich zu kämpfen. Dank des 
ehrenamtlichen Engagements 
vieler Menschen und ihres mu-
tigen Einsatzes für die Heimat 
könne dies gelingen. Ein her-
ausragendes Beispiel für die un-
ermüdliche Unterstützung sei 
Helga Hartstang, die fast 20 Jah-
re als ehrenamtliche Geschäfts-
führerin der Kreisgruppe Kit-

zingen gedient, aber jetzt aus 
gesundheitlichen Gründen ihr 
Amt niedergelegt hätte. 

Die Laudatio hielt BUND-Prä-
sident Hubert Weiger. Für Hel-
ga Hartstang sei Naturschutz ei-
ne Herzensangelegenheit gewe-
sen, ihr zentraler Lebensinhalt, 
so Weiger. Mit außerordent-
licher Gewissenhaftigkeit habe 
sie ihr Amt mit Leben erfüllt 
und als erste Frau den Baye-
rischen Verdienstorden des 
BUND erhalten. 

Im Anschluss an die Verab-
schiedung hielt Weiger eine en-
gagierte Rede, in der ein gen-
technikfreies Bayern im Fokus 
stand. Er begrüßte die Entschei-
dung der EU-Umweltminister 
vom Montag, die der Ausbrei-
tung von genmanipulierten 
Mais deutliche Grenzen gesetzt 
habe. Er hoffe, dass auch Bun-
desforschungsministerin An-
nette Schavan nun endlich ih-
re Pro-Meinung zu Gentechnik 
aufgibt. Schavan ist der Ansicht, 

dass Gentechnik zur Lösung 
wichtiger Zukunftsfragen bei-
tragen kann. 

Weiger bekräftigte noch ein-
mal, dass die Genmaissorte 
Mon 810 erwiesenermaßen 
viele negative Auswirkungen 
hat. „Es gibt die Notwendigkeit 
für das Verbot, in der Saison 
2009 den Anbau von genmani-
pulierten Mais zu untersagen.“ 

Im Landkreis Kitzingen lie-
gen 98 Prozent der Anbauflä-
chen. Weiger sagte der Kreis-
gruppe die Solidarität des ge-
samten BUND zu, für ein gen-
technikfreies Kitzingen zu 
kämpfen. „Wir lassen uns von 
Monsanto nicht einschüch-
tern.“ Zunehmend käme auch 
Unterstützung aus der Bevölke-
rung und seit Aschermittwoch 
auch von Ministerpräsident 
Seehofer, der in seiner Rede ge-
sagt habe, Bayern gentechnik-
frei zu machen bzw. zu halten. 

Herbe Kritik übte Weigel an 
der Abwrackprämie. Sie hätte 
gekoppelt sein müssen an öko-
logische Auflagen. Eine positive 
Entscheidung sei dagegen das 
Programm für die energetische 
Gebäudesanierung. Insgesamt 
betrachtet gäbe es ein Einspar-
potenzial von 70 bis 80 Prozent 
auf dem Sektor Licht, Wärme 
und Energie. 

Letzter Tagesordnungspunkt 
waren die Jahresberichte der 
einzelnen insgesamt fünf Orts-
gruppen aus Volkach, Markt-
breit, Mainstockheim, Buch-
brunn und Wiesentheid. *biki*

Kampf gegen Genmais geht weiter
Bund Naturschutz-Kreisgruppe sieht sich vor großen Herausforderungen – Helga Hartstang geehrt

Nach fast 20 Jahren ehrenamtlicher Tätigkeit in der Kreisgruppe Kitzingen wird Helga Hartstang verab-
schiedet. Von links: Dr. Tanja Langer (stellvertretende Vorsitzende Bund Naturschutz Kitzingen), 1. Vor-
sitzender Manfred Engelhardt, Helga Hartstang und Prof. Dr. Hubert Weiger.  Foto: biki

 KITZINGEN. Stefan 
Zweigs Schachnovelle gehört 
zu den bekanntesten Erzäh-
lungen der deutschen Literatur.  
Als Theaterinszenierung war 
sie gestern in der Alten Syna-
goge zu sehen.

Ein aufwändiges Bühnenbild 
braucht es nicht, um die Haupt-
aussagen des Stückes zu vermit-
teln. Die Bühne ist fast leer. In 
der Mitte steht ein Bett, am lin-
ken und rechten Rand der Büh-
ne jeweils ein Tisch mit zwei 
Stühlen. Dazwischen befindet 
sich noch eine Garderobe. Das 
ist alles.

Die Aufmerksamkeit ist klar 
auf die Schauspieler des Drei-
personenstückes gerichtet: Stef-
fen Allhoff, Frank Uckermann 
und Ena Bidzan. Ena Bidzan 
spielt bei der Inszenierung die 
Managerin des Schachweltmeis-
ters und den Nazischergen. Stef-
fen Allhoff mimt Dr. Werner 
von Basil, einen Intellektuellen, 
der von den Nazis in Isolations-
haft genommen wurde, weil er 
sich weigerte, die Eliten des 
Landes Österreich zu verraten. 

Frank Uckermann mimt den 
Schachweltmeister Mirko Szen-
tovic und den Nazi Hans Berger.  
Als Hans Berger versucht er Dr. 

Werner von Basil durch langes 
Warten in der Isolationshaft zu 
zermürben und  ihn so zum Re-
den zu bewegen. Anfangs 
schlägt sich von Basil tapfer, 
macht Witze über das eintönige 
Essen und versucht sich durch 
die Mulitplikation von großen 
Zahlen und dem Rezitieren von 
Gedichten geistig fit zu halten. 
Als er aus der Jackentasche des 
Nazis ein Buch mit den Schach-
Zügen berühmter Schachpar-
tien stehlen kann, beginnt er  
diese in seinem Zimmer nach-
zuspielen. 

Dem kommt Berger auf die 
Schliche. Er lässt dem Gefange-
nen sowohl das Buch, als auch 
die Bettdecke mit dem Schach-
feldmuster wegnehmen. Basil 
beginnt daraufhin die Schach-
spiele in seinem Kopf auszutra-
gen. Dabei verfällt er langsam 
dem Wahnsinn und kann Spiel 
und Wirklichkeit letztendlich 
nicht mehr voneinander unter-
scheiden. 

Die Inszenierung selbst be-
ginnt etwas später in Basils Le-
ben – auf einem Ozeandamp-
fer. Auf ihm reisen der Schach-
weltmeister Mirko Szentovic 
und ein unbekannter Passagier, 
der sich ein Spiel mit dem 
Schachweltmeister erkauft. Das 

Schachspiel selbst wird im Lau-
fe des Bühnenstückes zur Rah-
menhandlung. Dazwischen 
schieben sich Rückblicke auf 
das Leben des unbekannten 
Passagiers – der sich letztend-
lich als der Intellektuelle Dr. 
Werner von Basil entpuppt. 

Das Schachspiel endet 
schließlich mit einem Remis – 
Basils psychischer Zustand im 
Wahnsinn. 

Schleichender 
Wahnsinn fasziniert

„Ich wollte ein Stück zum 
dritten Reich machen und mich 
mit den Unmenschlichkeiten 
des Systems befassen“, erklärt 
Regisseur Christian Streng auf 
die Frage, was ihn an der 
Schachnovelle gereizt habe. Au-
ßerdem habe ihn der Alptraum, 
welchen der Hauptdarsteller 
durchläuft, interessiert – der 
schleichende Wahnsinn, wenn 
man zum Nichtstun verdammt 
ist. „Ich habe mich vor der In-
szenierung kundig gemacht, 
und dabei erfahren, dass zum 
Beispiel für Strafgefangene die 
Einzelhaft die schlimmste Stra-
fe ist.“

Das Würzburger Ensemble 

hat das Stück gestern in der Al-
ten Synagoge gleich zweimal 
aufgeführt. Einmal bei einer re-
gulären Vorstellung um 20 Uhr 
und um 10 Uhr spielte das En-
semble vor Schülern der 11. 
Klasse und des Deutschleis-
tungskurses der 12. Klasse des 
Armin-Knab-Gymnasiums so-
wie vor Zehntklässern der 
Richard-Rother-Realschule: 
„Das Stück hat sich für uns gut 
angeboten, weil es im Lehrplan 
steht,“ sagt Realschullehrerin 
Ursula Mainka. Zur Not wäre 
die Klasse dafür auch nach 
Würzburg gefahren, aber so sei 
es natürlich praktischer. Außer-
dem hatten ihre Schüler nach 
dem Stück noch die Gelegen-
heit mit den Schauspielern und 
dem Regisseur ausführlich zu 
diskutieren. 

Den meisten Schülern hat die 
Aufführung gefallen – aller-
dings mit einem kleinen Wer-
mutstropfen: „Das Stück war in 
Ordnung, allerdings war es 
schwer, bei der Handlung im-
mer mitzukommen,“ fand die 
17-jährige Lisa Luckert von der 
Richard-Rother-Realschule.   
Man habe gut  aufpassen müs-
sen, um das Ganze zu verste-
hen. Ihre Klassenkameradin Sa-
na Shah stimmte ihr dabei zu. 

Vor allem am Anfang des Stü-
ckes sei es schwer gewesen, die 
Ortswechsel nachzuvollzie-
hen. 

Dafür hatte die Inszenierung 
aber auch ihre positiven Seiten. 
So gefiel der 15-jährigen Dha-
na Böhm, dass das Publikum 
immer wieder miteinbezogen 
wurde. „Außerdem haben die 
Rollen gut zu den Schauspielern 
gepasst.“  *lju*

Schachspiel führt in schleichenden Wahnsinn
Würzburger Theaterensemble präsentiert Stefan Zweigs Schachnovelle als Dreipersonenstück

Das Schachspiel steht im Mittel-
punkt der Inszenierung von Stefan 
Zweigs Schachnovelle. Die Schau-
spieler Steffen Allhoff und Frank 
Uckermann grübeln vor dem Spiel-
brett. Ena Bidzan schaut zu.  
 Foto: Urban

Auto erfasst Fußgänger

KITZINGEN . Am Dienstag 
kam es gegen 23.20 Uhr auf 
der Bundesstraße 8 in Kit-
zingen auf Höhe der Lehr- und 
Versuchungsanstalt zu einem 
Verkehrsunfall mit einem Ver-
letzten. Ein 48-jähriger Fuß-
gänger aus Kitzingen über-
querte die Fahrbahn und über-
sah einen in Richtung Stadt-
mitte fahrenden Pkw. Der 
Mann wurde von dem Auto er-
fasst und am Fuß verletzt. Er 
wurde vom BRK in die Klinik 
Kitzingen gebracht. Der Mann 
stand offensichtlich unter dem 
Einfluss von Betäubungsmit-
teln. 

Unfallflucht I

MARKTBREIT . In der 
Bachgasse ereignete sich am 
Dienstag um 11 Uhr ein Ver-
kehrsunfall mit unerlaubten 
Entfernen von der Unfallstel-
le. Eine Pkw-Fahrerin streifte 
beim Vorbeifahren mit ihrem 
rechten Außenspiegel den lin-
ken Außenspiegel eines abge-
stellten Autos. Beide Außen-
spiegel wurden beschädigt. Die 
Pkw-Fahrerin setzte ihre Fahrt 
fort, ohne sich um den Scha-
den zu kümmern. Der Geschä-

digte konnte aber ihr das 
Kennzeichen notieren. Insge-
samt entstand ein Sachscha-
den von rund 700 Euro. Gegen 
die Fahrerin wurde ein Ermitt-
lungsverfahren eingeleitet.

Unfallflucht II

DETTELBACH . Auf der 
Bundesstrasse 22 Nähe Dettel-
bach überholte am Dienstag 
um 8.45 Uhr ein Lkw-Fahrer 
mit seinem Fahrzeug einen 
Gefahrgut-Lkw und streifte 
mit seinem rechten Außen-
spiegel dessen linken Außen-
spiegel. Auch in diesem Fall 
setzte der Fahrer ungerührt sei-
ne Fahrt fort. Der 30-Jährige 
konnte in seiner Spedition in 
Kulmbach ermittelt werden. 
Rund 300 Euro Sachschaden 
entstanden an den Fahrzeu-
gen. Gegen den Verursacher 
wurde Anzeige erstattet.    

  

Sachbeschädigung 

KITZINGEN . In der Zeit 
von Sonntag 20 Uhr bis Mon-
tag 20 Uhr wurden die Wände 
der öffentlichen Herrentoilet-
te der Stadt Kitzingen in der 
Schrannenstraße mit schwar-
zer Farbe besprüht. *red*

POLIZEIBERICHT
HINWEISE: TEL. 0 93 21 / 14 10


